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eröffnen wir auf die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Die Miniſterreiſen in den Nordoſt⸗ 


Provinzen 
werden für die Herren Minifter gewiß recht 
intereſſant und lehrreich geweſen ſein, wenn 
dieſelben auch in den wenigen Tagen, in denen 
ſie nur die Dinge, auf welche man ihre Auf⸗ 
merkſamkeit hinlenken wollte, und die Perſonen, 
welche auserwählt waren, mit den Miniſtern 
in Berührung treten zu dürfen, ſahen, kein voll⸗ 
ſtändiges und richtiges Bild von den dortigen 
Verhältniſſen gewinnen konnten. Das bezeugt 
ſchon der Ausſpruch, den Herr Dr. Miquel 
über die oft: und weſtpreußiſche Land wirth⸗ 
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Theil der Niederungen und Werder im Weichsel 
Nogat⸗ und im Memeldelta und zu beiden 
Seiten längs des Unterlaufs dieſer Ströme 
und in wenig anderen, viel kleineren Anſiede⸗ 
lungen auf fettem Alluvialboden zu. Daß es 
da zutrifft, iſt kein Wunder! Dieſe Landes⸗ 
theile ſind von Anwohnern der reichen germa⸗ 
N niſchen Nordſeemarſchen, welche im Kampfe mit 
dem Meer und den Strömen bewandert waren, 
entwäſſert, urbar gemacht und beſiedelt worden. 
Dieſe haben die Deiche aufgeworfen, welche die 
Ströme einſäumen, ſie haben das für die 
Niederungen geeignete Vieh aus ihrer weſtlichen 
Heimath mitgebracht und die Methoden für den 
Anbau der Pflanzen, die Aufzucht des Viehes 


Feuilleton. 


Elmina. 


(Fortjegung.) 
„Elmina, es ſcheint mir faſt unmöglich, uns 
von einander zu trennen, wenn ich auf einen 
ſolchen Gedanken komme, macht es mich immer 
ſehr traurig.“ 

„Wie kommſt Du darauf? Mir liegt dieſer 
Gedanke ſehr fern.“ 

„Nun Du wirſt Dich doch einmal ver⸗ 
heirathen, haſt dann einen Andern lieb und 
wirft uns vergeſſen.“ 

„Ottilie, was ſprichſt Du? Noch nie 
habe ich daran gedacht, daß ich einen Mann 
lieb haben könnte; ich kann es mir auch nicht 
denken, wie derſelbe genau ausſehen müßte. 
Nun, er müßte groß und ſchön ſein, gut und 
klug, hohen Geiſtes und edlen Charakters, daß 
ich wie ein Kind zu ihm aufſchauen könnte; 
und Männer, bei denen ſich dies Alles vereinigt, 
giebt's doch nicht. — Aber Ottilie, wie kommen 
wir auf ein ſolches Geſpräch? Lies mir lieber 
aus E etwas vor.“ 

as iſt mir zu ſchwer; aber Wilhelm 
Tell ſollſt Du ſogleich hören, liebe Schweſter; 
Herr Dr. Ilgen hat dieſes dramatiſche Stück 
vorgeſtern mit mir begonnen.“ 

„Gut, jo lies; die Schiller, ſchen Verſe 
hört' man von Dir gern.“ 

„Dein Lob, Elmina, erfreut mich mehr, 
als wenn Dr. Ilgen mich lobt.“ 

„Warum freuſt Du Dich über das Lob 
von Deinem Lehrer weniger?“ 

„Der iſt immer — immer ſo ſonderbar — 
albern könnte ich es auch nennen. Ich muß 
Dir offen ſagen, daß ich mich durch ſeine 
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und die Fabrikation des Käſe eingeführt und 
im großen Ganzen ſind die altbewährten 
Methoden noch heute in Anwendung. Dieſe 
Koloniſatoren kamen von der unteren Elbe und 
Weſer, von Friesland, Holland, Vlamland; 

wiederholt ſind noch Nachſchübe aus der alten 
Heimath erfolgt, z. B. im 16. Jahrhundert die 
Mennoniten, welche um ihres Glaubens willen 
zu Hauſe verfolgt, unter der Oberherrſchaft 
Polens, bis zur Herrſchaft der Jeſuiten des 
toleranteſten Landes der Welt, eine neue 
ſichere Heimath fanden. Sie haben ihre Eigen⸗ 
art, Sitte und Sprache noch bis auf den 
heutigen Tag bewahrt und für den Kenner des 
Niederdeutſchen muß es von großem Intereſſe 
ſein, die Spuren niederdeutſcher Sprache, Sitte 
und Art an den Küſten der Oſtſee und an den 
Ufergebieten der dortigen Ströme zu ſondiren. 
— Es iſt aber nichts falſcher, als die dort 
gemachten Erfahrungen für ganz Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zu generaliſiren. Dagegen trifft 
man auf weiten Strecken Oſt⸗ und Weſtpreußens, 
z. B. in Maſuren und in der Kaſſubei weite 
Gebiete mit fliegendem Sande an, wo, wie man 
ſagt, der Bauer, welcher vier Hufen Land be⸗ 
ſitzt, als Zugthier nur eine einzige Kuh hat, 
die zugleich neben ein paar Ziegen, den ganzen 
Milchbedarf beſtreiten muß. Es giebt da zwei 
landräthliche Kreiſe, in denen zuſammen es, 
wie es im Volksmunde heißt, nur ein Lerchen⸗ 
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in dem einen Kreiſe und ſucht auch da feine 
Nahrung und am folgenden Tage ſucht es 
dieſe im Nachbarkreiſe und deſſen Bewohner 
erfahren dadurch auch etwas von Frühlingsluſt 
und Frühlingsjubel. Das iſt, wie man leicht 
erkennt, übertrieben; aber es iſt charakteriſtiſch 
für die Auffaſſung der etwas beſſer ſituirten 
Nachbarſchaft dieſer armen Gegenden, welche 
über die Verhältniſſe in dieſen Kreiſen ziemlich 
gut informirt iſt und darüber ihre Meinung 
etwas draſtiſch wiedergiebt. Ueberhaupt iſt, 
wie das Land, ſo auch das Volk, ſeine Lebens⸗ 
art, Sprache und Sitte in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ganz verſchiedenartig. Neben Polen 
und Litauern, germaniſirten Polen und 
N . —— Augen geradezu genirt fühle.“ Er⸗ 
ſtaunt ſah Elmina ihre Schweſter an. 

„Ottilie, Du haſt noch nie davon geſprochen.“ 

„Als Lehrer achte ich ihn hoch, aber er 
wird immer ſonderbarer,“ fuhr Ottilie erröthend 
fort. „Sage doch Tante Margaretha, daß ich 
keine Stunde mehr bei ihm nehmen möchte.“ 

Elmina ſprach darüber nicht weiter und 
Ottilie las. Nach Beendigung des erſten Aktes 
wurde ſie von Elmina umarmt. „Dein Vor⸗ 
trag zeigt von tiefem Verſtändniß, und wenn 
Du, kleiner Tollkopf, mir noch verfprichft, nie 
wieder ſolch einen Streich zu begehen, dann 
haſt Du mich mit Dir ausgeſöhnt.“ 

Ottilie ging jetzt, ihre Klavierübungen vor⸗ 
zunehmen, während Elmina in ihrem Atelier 
blieb, um ſich in ihre Arbeit zu vertiefen. 

Sie hatte bei Herrn Profeſſor Hartmann 
Malſtunden gehabt und war von ihm ſtets 
„ſeine beſte Schülerin“ genannt worden Der⸗ 
ſelbe hatte ſogar dem Konſul gerathen, mit ihr 
auf einige Zeit nach Italien zu gehen; doch 
wollte der Vater, ſo ſehr er auch das Talent 
ſeines Kindes ſchätzte, nicht ſie zur Malerin 
ausbilden laſſen, weil er hoffte, daß ihr ein 
reicherer Wirkungskreis werden würde, daß die 
Gattin und Mutter die Künſtlerin vergeſſen 
oder dieſe die Pflicht der Erſteren vernachläſſigen 
würde. Elmina verſpürte in ſich ebenfalls kein 
Verlangen nach höherem Ruhm; ſie freute ſich 
ihres Talentes, und ohne allen Ehrgeiz war ſie 
beſtrebt, es zu vervollkommnen. Sie hatte 
einen vorzüglichen Blick für charakteriſtiſche Ge⸗ 
ſtalten und konnte dieſelben mit wenigen Strichen 


kopiren. Das half ihr vorzüglich und gewährte 
ihr die Möglichkeit, auch ohne Modell zu 
arbeiten. 


Der ſehr markante Kopf des Johannes 
Meinhold, den ſie geſtern geſehen, war ihr auf⸗ 
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Litauern und den Nachkommen von germani⸗ 
firten alten Preußen giebt es dort die Nach⸗ 
kommen von ſämmtlichen deutſchen Volks⸗ 
ſtämmen. Neben den Nachkommen von 
Niederländern kann man die von Bewohnern 
der Alpen (3. B. die wegen ihrer evangeliſchen 
Religion vertriebenen und von Friedrich 
Wilhelm I. im Litauiſchen angeſiedelten Salz: 


burger) ſowie von Nord-, Mittel⸗ und 
Süddeutſchland aller Art antreffen. Es 
dürfte z. B. wenig bekannt ſein, daß es 


in Oſt⸗ und Weſtpreußen einen ſehr langen und 
meiſt auch nicht ſchmalen Strich giebt mit vor⸗ 
wiegend fränkiſchen Mundarten, hie und da 
vermiſcht mit Anklängen an thüringiſche, ſächſiſche 
und andere Dialekte. Durch alle beide Pro: 
vinzen gehen nun gewiſſe, aus dem Polniſchen, 
Oſtpreußiſchen und Litauiſchen ſtammende 
Provinzialismen, die zum großen Theil auch in 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen Geltung haben. 
— Wie Herr Dr. Miquel im Allgemeinen zu 
günſtige Anſichten über die Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft gewonnen hat, ſo ſieht er auch viel zu 
günſtige Bedingungen für eine neu zu ſchaffende 
Induſtrie. Es iſt wahr, in Elbing und Danzig, 
zum Theil auch in Königsberg und an einzelnen 
anderen Orten haben einzelne Induſtrien Fuß 
gefaßt. Aber nur, nachdem unzählige andere 
ähnliche Verſuche erfolglos geblieben und un⸗ 
gezählte Millionen dabei verloren gegangen 
waren. Eine Berliner Firma hat z. B. große 
Sign arrenfabriken in Elbing und Braunsberg 
chtet, weil dort gewöhnlich die Lebensmittel 
und in Folge deſſen die Arbeitslöhne niedrig 
ſind. Das gelang noch einer Königsberger 
Firma, weil ſie ein tüchtiges Perſonal zu ge⸗ 
winnen und auszubilden verſtand. Zahlreiche 
andere Verſuche in Oſt⸗ und Weſtpreußen, die 
Zigarreninduſtrie einzubürgern, ſind geſcheitert. 
Einem Genie auf induſtriellem Gebiete, wie 
F. Schichau in Elbing, deſſen Vater einſt über 
die Gießerei von Plätteiſen nicht hinauskam, 
iſt es im Laufe einiger Jahrzente gelungen, in 
Weſtpreußen eine in allen Welttheilen bekannte 
Fabrik von Lokomotiven, Torpedobooten und 
Eiſenſchiffen aller Art zu errichten. Das Genie 
bricht ſich bekanntlich auch unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen Bahn. Hundert andere mit viel⸗ 
gefallen; ſofort hatte ſie ihn mit Kreide ge⸗ 
zeichnet und das Porträt mit Wohlgefallen be⸗ 
trachtet. 
„Ah, das giebt einen guten „Johannes der 
Täufer!“ rief ſie vergnügt aus. Während ſie 
über die Ausführung noch weiter nachdachte, 
erſchien das Mädchen, um ſie in den Salon zu 
bitten. Sie reirigte ſich ſchnell von den Farben, 
warf den Malerkittel ab und ging hinunter, 
wo ſie Tante Margaretha mit dem Konſiſtorial⸗ 
rath Moll traf, der nicht fortgehen wollte, ohne 
Elmina begrüßt zu haben. Er hatte eine be⸗ 
ſondere Hochachtung vor dieſer edlen, reinen 
Frauennatur. Er hatte ſie heranwachſen und 
ſchön entfalten ſehen und fühlte eine faſt 
väterliche Zuneigung zu ihr, die von ihr kind⸗ 
lich erwidert wurde. Sie küßte bei der Be⸗ 
grüßung dem alten Freunde die Hand, wie ſie 
es gewöhnt war. 
wiſchen Tante Margaretha und dem 
Konſiſtorialrath beſtand in ihrer gemeinſamen 
Wirkſamkeit für die Armen und Nothleidenden 
ein Band der Freundſchaft. Ohne Anſehen ihrer 
verſchiedenen Konfeſſionen wurde die Armen⸗ 
pflege von Beiden mit gleicher Milde und Weis⸗ 
heit gehandhabt. In den Dachſtübchen der 
armen Kranken — in den Familien, wo die 
Noth noch verſchämt geheim gehalten wurde, 
waren die Beiden freundliche, tröſtende Engel. 
Der Konſiſtorialrath erhob ſich bald zum Gehen, 
erzählte aber noch kurz von der Noth einer er⸗ 
krankten Wittwe und ihren unverſorgten drei 
Kindern. Tante Margarethe verſprach, mit 
Elmina ſogleich dort hinzugehen und der alte 
geiſtliche Herr verabſchiedete ſich. Als die 
Damen ihn noch bis zur Veranda hinaus be⸗ 
gleiteten, fanden ſie hier den Konſul, welcher 
ſich mit einem ſchlichten Manne lebhaft unter⸗ 
hielt, der einige ſchöne junge Pferde vorgeführt 
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fachen Talenten begabte Leute ſind bei ähnlichen 
Verſuchen zu Grunde gegangen, haben dabei 
ihr eigenes Geld und das anderer Leute zu⸗ 
geſetzt. Und nach allem, was bisher als Frucht 
der altpreußiſchen Miniſterreiſen bekannt ge⸗ 
worden iſt, wird das auch in Zukunft nicht 
anders ſein. Einen neuen fruchtbaren Gedanken 
haben wir bisher noch nicht darin gefunden. 


Veutſches Neich. 
Berlin, 27. Juli. 


— Zum Unfall des Kaiſers ſchreibt der 
„Reichsanzeiger“: Seine Majeſtät der Kaiſer 
find am Abend des 23. d. Mts, an Deck der 
„Hohenzollern“ auf dem durch Regen glatt und 
feucht gewordenen Fußboden ausgeglitten und 
haben Sich dabei leicht am rechten Knie ver⸗ 
letzt. In Folge deſſen iſt Schonung des 
Fußes erforderlich und werden für die nächſte 
Zeit Berg⸗ und Landpartien nicht unternommen 
werden können. Das Allgemeinbefinden 
Seiner Majeſtät iſt ein gutes. Allerhöchſt⸗ 
derſelbe nahm geſtern an der gemeinſchaftlichen 
Mittagstafel an Deck Theil. 

„N. St. Ztg.“ 


— In Stettin ift wie die 
der preußiſche Oberſtlieutenant z. D. 


meldet, 
und türkiſche Diviſtons General Riſtow Paſcha 
im Alter von 47 Jahren geſtorben. Wie er⸗ 
innerlich, hatte der Verewigte im vorigen Jahre 
das Unglück, bei einer Wagenfahrt am Bosporus x 
umgeworfen zu werden und fich ſchwere Bes 
ſchädigungen zuzuziehen, die dem rüſtigen that⸗ 
kräftigen Manne verhängnißvoll geworden zu 
ſein ſcheinen. Riſtow Paſcha, der ſich vor nicht 
langer Zeit mit der Tochter des General⸗Arztes 
Dr. Abel in Stettin vermählte, gehörte zu den 
tüchtigſten Organiſatoren der türkiſchen Armee 
und genoß das vollſte Vertrauen des Sultans, 
der ihn auch zu ſeinem Generaladjutanten er⸗ 
nannt hatte. Wenn irgend es die Verhältniſſe 
geſtatten, ſuchte Riſtow in ſeiner Urlaubszeit 
die pommerſche Heimath auf, in der er nun 
ſeine letzte Ruheſtatt finden wird. 

— Die deutſche mediziniſche Wiſſenſchaft 
hat wiederum einen bedeutenden Erfolg zu 
verzeichnen. Die Fürſten Milena von Monte⸗ 
negro, welche ſeit längerer PPP ee en Mn Bann 2 Sen are RT IBBnE NEE ARE. Kinaesee Bin ar: han ſchwer erkrankt 


hatte. 
zu. 


Elmina eilte freudig auf ihren Vater 


„Welches würdeſt Du Dir jetzt wählen, 
meine Tochter?“ fragte dieſer, nachdem er den 
Konſiſtorialrath herzlich begrüßt hatte. 

Der Handelsmann Neumann führte die 
jungen edlen Thiere noch einmal vor, unter 
welchen ein ſchlank und ſchön gebauter Fuchs 
Elmina's ganze Begeiſterung hervorrief. Neu⸗ 
mann, den der Konſul als ſehr reell und ge⸗ 
wiſſenhaft kannte, verſicherte, daß das Pferd 
lammfromm wäre, und ſo wurde das Thier 
gekauft und in den Stall geführt. Vom nächſten 
Tage ab ſollte es für Elmina zugeritten werden. 
Sie dankte dem Vater, welchem es zur innigen 
Freude gereichte, ſeinem Kinde einen Herzens⸗ 
wunſch zu erfüllen. 

Der Konſiſtorialrath hatte dieſe Szene mit 
Wohlgefallen beobachtet und faſt unwillkürlich 
murmelte er die Worte Lamartines vor ſich 
hin: La predestination de l’enfant c'est la 
maison où il est nd — 

4. Kapitel. 

In ihrem reizenden Zimmer ſaß Klara 
Meyer an einem Vormittage am Fenſter und 
fütterte, wie gewöhnlich, wenn ſie nichts zu 
thun hatte, ihren Papagei. Dabei neckte ſie 
ihn ſo lange, bis er ſeine Federn ſträubte und 
anfing, mit dem Schnabel heftig um ſich zu 
ſchlagen. — 

Sie war eine beliebte Schauſpielerin am 
Stadttheater. Leichten Sinnes, lebte ſie nur 
dem Augenblick, den voll auszukoſten ihr einzige 
Sorge war. — Ihr Kammermädchen trat ein 
und meldete Herrn Dr. Ilgen. 

„Ich laſſe bitten. — Gut, daß Sie kommen, 
Doktor, ich langweile mich auch bereits ſchrecklich.“ 

Der Angeredete, ein ſehr hoher, ſtattlicher 
Mann, elegant gekleidet, lächelte verbindlich 


DDr sʃ0' Ü. ½ũ,— ͤœx' KkʃↃj e Dmg 


iſt, ſuchte Heilung bei franzöſiſchen Aerzten. 
Dieſelben diagnoſtizirten ihre Krankheit als 
Wechſelfieber und konnten bei dieſer Diagnoſe 
keine Heilung oder Beſſerung erzielen, ja, es 
trat bald ein Zuſtand ein, der das ſchlimmſte 
erwarten ließ.. Auf Anrathen ihrer ruſſiſchen 
Verwandten ſuchte die Fürſtin der N. Bad. 
Landesz. zufolge deutſche Hilfe auf und begab 
ſich zunächſt nach Heidelberg, um den Geheim⸗ 
rath Profeſſor D. Kußmaul zu konſultiren. 
Dieſer ſtellte alsbald die Diagnoſe auf Gallen⸗ 
ſtein. Die Fürſtin und ihre Anverwandten 
willigten in die nothwendige Operation. Profeſſor 
Czerny vollzog dieſelbe glücklich und befreite 
die Fürſtin von 6 großen Gallenſteinen. Heute 
ſchon iſt der Zuſtand der Kranken ein derartiger, 
daß baldige vollſtändige Heilung in beſtimmter 
Ausſicht ſteht. 

— Die „Poſt“ beſchließt eine Beſprechung 
der, wie fie anerkennt, schlechten Ernteausfichten 
mit dem Satze: „Für den Konſumenten handelt 
es ſich um eine wie immer drückende, doch 
vorübergehende Kalamität, für den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produzenten vielfach um die Exiſtenz. 
Das iſt der große Unterſchied, welcher bezüglich 
der Folgen einer etwaigen Mißernte zwiſchen 
beiden beſteht. Es iſt klar, wohin, wenn die 
ſich entgegenſtehenden Intereſſen beider Theile 
abgewogen werden ſollen, ſich das Zünglein 
der Wage neigt,“ Die „Poſt“ meint natürlich, 
auf die Seite der Landwirthe. Vor ein paar 
Monaten verurtheilte daſſelbe Blatt die 
Getreidezölle aufs Entſchiedenſte. 
freikonſervative Wirthſchaftspolitik! 

— Stanley hat nach der „Nationalztg.“ 
in Mürren (Schweiz) auf der Promenade in 
Folge eines Falles den linken Unterſchenkel ge⸗ 
brochen. f 

— Die preußiſchen Staatsbahnen beabſich⸗ 

tigen die Dampfheizung auf ſämmlichen Haupt⸗ 
linien einzuführen und laſſen eifrig an der 
Umänderung der Perſonenwagen arbeiten. Auch 
die Gepäck, Poſt⸗ und einige zur Eilgutbe⸗ 
förderung dienende Güterwagen erhalten 
entſprechende Vorrichtungen.“ 
Die „Poſt“ richtet an die Partei⸗ 
genoſſen im Wahlkreiſe Kafjel » Meljungen fol⸗ 
gende Aufforderung: „Je weniger auf die 
Mitwirkung der Antiſemiten und der heſſiſchen 
Rechtspartei zu rechnen iſt, um fo nothwendiger 
iſt es, daß alle anderen bürgerlichen Parteien 
alle ihre Kräfte anſpannen, um den Sozial⸗ 
demokraten aus dem Felde zu ſchlagen. 

— Für die Durchführung der Schulreform 
auf Grundlage der von der Dezember⸗Konferenz 
gefaßten und von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 


und König gebilligten Beſchlüſſe iſt die wichtigſte 
Vorbedingung die Neuregelung des Berechti⸗ 


gungsweſens der höheren Schulen. Ueber dieſe 
Vorbedingung iſt, wie wir dem „Reichsanzeiger“ 
entnehmen, theils durch Schriftwechſel zwiſchen 
den einzelnen Miniſterien, theils in Sitzungen 
des Staats⸗Miniſteriums eingehend verhandelt 
und nunmehr eine Verſtändigung dahin erzielt 
worden, daß den Abiturienten der Ober + Real: 
ſchulen in Preußen der Zugang zu dem Bau⸗ 
und Maſchinenbaufuch, Bergfach und Forſtfach, 
ſowie zu dem Studium der Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften mit der Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung als Lehrer eröffnet werden ſoll. Das⸗ 
ſelbe wird im Dienſtbereiche des Reichs für das 
Poſt⸗ und Telegraphenweſen, für den Marine⸗ 
ſchiffbau und den Marineſchiffs maſchinenbau ge⸗ 
ſchehen. Die Ober⸗Realſchulen werden alſo den 


— .. 
und ſagte, ihre ſchöne Hand küſſend: „Ich bin 
heute glücklich, Ihnen einmal à propos zu 
kommen, nachdem ich das Unglück hatte, ſo oft 
abgewieſen zu werden.“ 

„Sind Sie verletzt, Doktor? Sie wiſſen, 
ich bin mit meinen verabſchiedeten Liebhabern 
nicht ſehr zart, aber gute Freunde ſind wir 
noch immer geblieben.“ ˖ 

Der Doktor lächelte etwas ſarkaſtiſch. 

„Lachen Sie nicht, die Treue kenne ich 
nicht. Und was iſt daran auch gelegen? Wir 
amüſiren uns eine Zeit lang, lügen uns etwas 
vor, bis wir kurz oder lang dahin kommen, 
daß wir uns gegenſeitig ſchon recht langweilen, 
und die Langeweile iſt, wie Sie's wiſſen werden, 
für die Liebe der Tod. Dann trennen wir 
uns und behalten für einander nur Erkennt⸗ 
lichkeit für die verlebten frohen Stunden und 
— für die leichte Trennung.“ 

„Mehr Philoſophie, als ich dachte,“ ſagte 
Ilgen. f ˖ 
„Sehen Sie, Doktor,“ fuhr Klara Meyer 
ſinnend fort, „ich habe noch Keinen mit herz⸗ 
lichem Bedauern ſcheiden ſehen. Ich glaube, 
ich kann auch garnicht mit dem Herzen lieben.“ 

„Wer iſt denn der Glückliche, der ſich jetz 
Ihrer beſonderen Gunſt erfreut?“ 

Klara lachte beluſtigt auf. 11 

„Doktor, dem babe ich geſtern den Laufpaß 


gegeben; — mein Herz iſt frei, wenn ich über⸗ 


haupt eins habe! Darum langweile ich mich 
auch; — es iſt nicht angenehm, in einem un⸗ 
möblirten Zimmer zu ſitzen. — Doch bitte, 
kommen Sie einmal näher und ſehen Sie ſich 
drüben den Jüngling an, vielleicht gehört er zu 
Ihren Bekannten — er ſcheint mir auch jo 
ein Bücherwurm zu ſein.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Das iſt 


zweifellos in der 


nach Jülich fahrenden Perſonenzuge wurde am 
vergangenen Donnerſtag Abends ein Schiffer 


getroffen wurde, vom Trittbrette in den Viadukt 


Realgymnaſien bezüglich der Berechtigungen im 
Weſentlichen gleichgeſtellt werden. Was die 
höheren Bürgerſchulen betrifft, jo wird das 
Reifezeugniß derſelben in Zukunft zu dem ge⸗ 
ſammten Subalterndienſt berechtigen, während 
dies bisher nur für den Juſtiz⸗Subalterndienſt 
der Fall war. Damit wird die höhere Bürger⸗ 
ſchule auch in ſolchen Landestheilen Fuß faſſen 
können, welche in induſtrieller und gewerblicher 
Hinſicht weniger entwickelt ſind. Ueber einzelne 
Spezialfächer, z. B. die Landmeſſer, ſind die 
Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen. Die 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 


dienſt wird ſo geordnet werden, daß für die 
Schüler der neunjährigen Vollanſtalten ſowie 


der bisher ſiebenjährigen Anſtalten der Vorzug 
aufhört, den Befähigungsſchein durch bloße 
Verſetzung nach Ober -Sekunda ohne Prüfung 
zu erwerben. Es wird künftig an allen An⸗ 
ſtalten nach Abſchluß eines ſechsjährigen Lehr⸗ 
kurſus eine Prüfung unter Vorſitz eines Kom⸗ 
miſſars der Staatsbehörde abgehalten und die 
Ertheilung des Befähigungsſcheins für den ein⸗ 
jährigen Dienſt von dem Beſtehen derſelben 
abhängig gemacht werden. Hiermit wird eine 
Ungleichheit beſeitigt, welche die Verbreitung 
der höheren Bürgerſchulen hemmte, da deren 
Abiturienten bisher allein, um den Befähigungs⸗ 
ſchein zu erlangen, eine volle Prüfung beſtehen 
mußten. 35 
— In der vielbeſprochenen Angelegenheit 
der Verantwortlichkeit des Korrektors für den 
ſtrafbaren Inhalt eines von ihm korrigirten 
Preßerzeugniſſes werden in den dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ beiliegenden Entſcheidungen des Reichs ⸗ 
gerichts die Gründe bekannt gemacht. Dieſelben 
lauten: „Gegen den Mitangeklagten Wr. iſt 
feſtgeſtellt, daß derſelbe, als er im Dienſte des 
Angeklagten Wt. ſeines Amtes als Korrektor 
waltete, den Inhalt des Artikels bei dem 
Leſen der Korrektur kennen gelernt, das heißt 
alſo, den ehrenkränkenden Inhalt des Artikels 
erkannt und dennoch ſeine Dienſte als Korrektor 
geleiſtet hat. Dieſe Feſtſtellungen laſſen die 
Rüge des Mitangeklagten Wr., er habe den 
ſtrafbaren Charakter der That, zu welcher er 
Beihilfe leiſtete, nicht erkannt, als hinfällig er⸗ 
ſcheinen. Auch im übrigen erſcheint § 49 des 
Strafgeſetzbuches richtig angewendet und der 
Begriff der Beihilfe nicht verkannt. Denn 
kannte Wr. die Strafbarkeit des Inhalts des 
Artikels, ſo hat er auch in bewußter Weiſe 
zur Herſtellung der Druckſchrift 


Inhalts mitgewirkt. Daß die 
Druckſchrift, das heißt die fragliche Zeitun 
nummer mit dem von ihm korrigier 


Artikel zur Veröffentlichung gelangen ſollte, la 
ge e n e 


Ob Wr. ſpeziell bei der Veröffentlichung mit 
thätig war, iſt rechtlich bedeutungslos. Hiernach 
mußte dem Rechtsmittel beider Beſchwerdeführer 
der Erfolg verſagt bleiben.“ Wir halten das 
Erkenntniß des Reichsgerichts auch trotz dieſer 
Gründe für falſch, weil es die thatſächlichen 
Verhältniſſe in dieſer Sache vollſtändig verkennt. 
Wie inzwiſchen ein Leipziger Blatt meldet, iſt 
wegen des Paaſch'ſchen Buches „Eine jüdiſche 
deutſche Geſandtſchaft und ihre Helfer“ nicht nur 
gegen den Verfaſſer, ſondern auch gegen den 
Verleger, den Buchhändler Fritſch in Leipzig, 
ſowie gegen die Inhaber der beiden Druckereien, 
die on der Herſtellung des Werkes betheiligt 
waren, die Anklage erhoben worden. Es wird 
ja immer beſſer! MAR 

— Aus den Ueberſchwemmungsgebieten 
liegen folgende Meldungen vor: „Die Schwarzoppa 
und die Goldoppa ſteigen nach Nachrichten aus 
Jägerndorf fortwährend und haben mehrere 
Gemeinden überſchwemmt; auch die niedriger 
gelegenen Stadttheile von Jägerndorf ſtehen 
unter Waſſer. Aus Hotzenplotz wird gemeldet, 
daß die Oppa dort ebenfalls aus ihren Ufern 
getreten ſei. — Die Oder und die Lubina find 
bei Neutitſchein aus ihren Ufern ausgetreten, 
zahlreiche Grundſtücke ſind unter Waſſer geſetzt, 
die Straßen ſind theilweiſe unfahrbar. Auch 
in die Häuſer iſt das Waſſer eingedrungen. — 
Auch in Breslau iſt Hochwaſſer eingetreten. 
Die Üferdämme der Mathiasinſel find geborſten. 
Umfaſſende Schutzvorkehrungen werden getroffen. 
Romberg, Scherwitz, Stabelwitz, Rathen ſtehen 
ſeit Freitag unter Waſſer. Das Waſſer iſt in 
anhaltendem Steigen begriffen. — Aus Leipzig 
wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Schwere 
Gewitter, verbunden mit Wolkenbrüchen und 
Hagelſchlag, gingen über der Umgegend nieder, 
die großen Schaden anrichteten. Bei Rötha 
und in der Umgegend von Roßwein iſt die 
Getreide- und Obſternte größtentheils vernichtet. 
Das Waſſer ftand ſtellenweiſe meterhoch in den 
Häuſern. 


Aachen, 26. Juli. Auf dem von hier 


von einem Paſſagier, der ohne Fährkarte an⸗ 


hinter der Parkſtraße heruntergeſtoßen. Der 


Schiffer erlitt ſchwere Verletzungen, an ſeinem 


Aufkommen wird gezweifelt. Auf den Atten⸗ 

Swinemünde, 25. Juli. Der Ver⸗ 
guügungsdampfer „Cuxhaven“ iſt geſtern Nach⸗ 
mittag bei Zinnowitz geſtrandet. Die Paſſagiere 


täter wird gefahndet. 


ſtr baren | ; 
fragliche] vermögen verl 


wachſen, 
bezahlt. 


wurden gerettet. Die Wirthin, deren Tochter 
und der Koch ſind ertrunken. — Nach einer 
weiteren Meldung iſt der Dampfer auf einer 
Vergnügungsfahrt nach Heringsdorf von 
Zinnowitz auf einen nicht ſignaliſirten Stein 
aufgefahren. Der Kapitän hielt mit vollem 
Dampfe auf das Land, wo der Dampfer nahe 
dem Strande von Coſerow bis an die Kommandos 
brücke verſank. Die drei Perſonen ſind durch 
das Kentern des Bootes ertrunken. 


Ausland. 


»Warſchau, 25. Juli. Wie mitgetheilt 
wird, bewirbt ſich ein Berliner Kapitaliſtenkon⸗ 


ſortium um die Konzeſſion für eine Dampf- 
ſtraßenbahn in Lodz. 5 


Petersburg, 25. Juli. Hinſichtlich der 
Deportation nach Sibirien ſteht nach einer 
hieſigen Meldung der „Kreuzzeitung“ eine 
Neuerung bevor. Verbrecher aus ländlichen 
Gemeinden ſollen, ſelbſt wenn ſie zur Deportation 
verurtheilt ſind, nicht mehr verſchickt, ſondern 
zu gemeinnützigen Zwangsarbeiten in ihrer 
eigenen Heimath angehalten werden. Die 
Organiſation dieſer Arbeiten wird den Provinzial⸗ 
landtagen (Semſtwos) und den zuſtändigen 
Ortsbehörden überlaſſen. \ 

Belgrad, 25. Juli. Der junge König 
von Serbien iſt am Freitag früh in Reni auf 
ruſſiſchem Gebiet angekommen und wurde von 
der Bevölkerung und den Behörden ſehr herz⸗ 
lich empfangen. Nach einſtündigem Aufenthalte 
in Reni ſetzte König Alexander mit dem ruſſiſchen 
Hofzuge die Reiſe nach Kiew fort. Der König 


hat ſeinem Vater vor ſeiner Abreiſe mittheilen 


laſſen, er werde nach Paris kommen und als⸗ 
dann mit ſeinem Vater ein Bad beſuchen. 
55 Feier der Reiſe des Königs iſt den Ar⸗ 
eitern auf dem ſerbiſchen Militärarſenal in 
Kragujevatz der rückſtändige Arbeitslohn bis 
Ende Juni ausgezahlt worden. Die Arbeiter 
haben infolgedeſſen die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. Die Koſten der Reiſe des Königs 
nach Rußland und Oeſterreich find auf 50 000 
Franks veranſchlagt. Da der Finanzminiſter 
dieſe Summe nicht zur Verfügung hatte, ſind 
die Behörden im Lande angewieſen worden, 
die rückſtändigen Steuern mit größter Strenge 
einzutreiben. 

London, 26. Juli. Auf Samoa, wo 
Dank der Bismarck'ſchen Politik ſo viele deutſche 
Leben vel lichte! fö 0808 deitſches National⸗ 

n ft, blos der Frage wegen, 
ob Malietoa oder Mataafa oder ein anderer 
„König“ ſein ſolle, ſcheint Ordnung noch immer 
nicht ganz eingekehrt zu ſein. Malietoa iſt als 
Herrſcher eingeſetzt, Malaal, hat aber An⸗ 
hänger, mit dieſen wollie er gegen Apla ziehen, 
bie Auftegung wurde grob, Borigismakrigeln 
wurden getroffen, die Konſuln, unterſtützt vom 
Kanonenboot „Sperber“ nahmen für Malietoa 
Partei und die Ruhe wurde wieder hergeſtellt. 
Auf wie lange? — 

London, 25. Juli. Bei dem geſtrigen 
Feſtmahl in Osborne zu Ehren des Prinzen 
von Neapel toaſtete die Königin auf den König 
und die Königin von Italien und den Prinzen 
von Neapel. Der Prinz erwiderte mit einem 
Trinkſpruch auf die Königin von England und 
die königliche Familie. Die Königin hat den 
Prinzen eingeladen, ſie in der nächſten Woche 
nochmals in Osborne zu beſuchen. 

Philadelphia, 25. Juli. Die Wollen⸗ 
fabrik Campbell und Elliot iſt abgebrannt. Der 
Schaden wird auf 600 000 Dollar geſchätzt. 

Cineinnati, 26. Juli. Geſtern Abend 
erfolgte bei Middltown, einer Station der 
Eincinnati⸗ Hamilton » Dayton = Eifenbahn, ein 


Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güterzuge und 


einem Vergnügungszuge, in dem ſich meiſt 
junge Leute aus Dayton befanden. Drei 
Wagen des Letzteren wurden umgeſtürzt und 


hierbei 7 Perſonen getödtet und gegen 20, 


davon mehrere tödtlich, verletzt. 
— .... 


Provinfielles. 


+ Gollub, 26. Juli. Unſere Kirche iſt 
renovirt, der Gottesdienſt, welcher während des 
Baues in einem Schulzimmer abgehalten werden 
mußte, hat wieder im Gotteshauſe aufgenommen 
werden können. — Für den Thurmbau iſt 
bereits ein Betrag angeſammelt, allerdings iſt 
derſelbe noch ſehr gering. — Der erſte Gänſe⸗ 
transport aus Polen hat unſern Ort paſſirt. 
Die Thiere werden, obſchon noch nicht ausge⸗ 
mit 2,75—3,00 Mk. pro Stück 


Die „Danz. Ztg.“ 


Danzig, 26. Juli. 


theilt ein Projekt und eine Denkſchrift des 


Herrn Stadtbauraths a. D. Rehberg 


mit über eine neue Bahnhofsanlage vor der 


Weſtfront der Stadt Danzig in Verbindung 


mit der zukünftigen Bebauung des daſelbſt frei 


werdenden Feſtungsgeländes. Wenn wir nicht 
irren, iſt Herr Rehberg der frühere Stadtbaurath 
in Thorn, der dort mit wenigen Hülfekräften 


Bauten ausgeführt und Einrichtungen getroffen 


hat, die ſeinem Namen in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung für immer ein ehrendes Andenken 
ſichern. Dort hat er das Projekt der Waſſer⸗ 


leitung und Kanaliſation ausgearbeitet, in wie 


— 


freiſ.), 
Lorenz (ſoziald. und Jankus (Litt. ). 


weit dies Projekt ſeiner Ausführung näher ge⸗ 
bracht worden, iſt in Thorn nicht bekannt. — 

Mohrungen, 26. Juli. Der aus 78 
Mitgliedern beſtehende Kriegerverein wählte in 
der geſtrigen Generalverſammlung als Vor⸗ 
ſitzenden Landrath v. Thadden, als Stellver⸗ 
treter Hotelbeſitzer Dorſch, als Beiſitzer Kauf⸗ 
mann R. Richter und Dr. Adam und als 
Schriftführer Kanzeliſt Gabriel. Das dies⸗ 
jährige Stiftungsfeſt ſoll am 6. September 
durch Kirchgang, Konzert und Ball gefeiert * 
werden. 

Gumbinnen, 24. Juli. Es vereinigten 
ſich hier die Herren Lieutenants v. Schack auf 
ſeiner 5jährigen Rappſtute, v. Wernsdorf auf 
einer 12jährigen oſtpreußiſche Stute und v. 
Below auf er gjährigen Fuchsſtute zd 
einem Diſtanzritt von Gumbinnen nach Arys 
und zurück und legten dieſe, 28 deutſche 
Meilen betragende Strecke während zweier 
Tage dergeſtalt zurück, daß auf den eigentlichen 
Ritt nur 22 Stunden kommen. Nach einer 
24ſtündigen Raſt in Arys ſaßen die Reiter 
wieder im Sattel und trabten in 11 Stunden 
flott nach Gumbinnen zurück. (P.⸗Lit. Z.) 

Tilſit, 26. Juli. Herr Hobrecht hat ſeine 
Kandidatur als Vertreter der Nationalliberalen 
in unſerem Wahlkreiſe für die bevorſtehende 
Reichstagserſatzwahl zurückgezogen, die National⸗ 
liberalen halten aber an der Kandidatur Hobrecht 
feſt und nun iſt Herr H. ein Kandidat wider 
Willen! Die Wahl findet morgen ſtatt. Kandidat 
der freiſinnigen Partei iſt Rittergutsbeſitzer 
Hans v. Reibnitz auf Heinrichau. Ihm ſteht 
entgegen der konſervative Gutsbefiger Weiß, 


der ſozialdemokratiſche Tiſchler Lorenz und ein 


littauiſcher Kandidat Dr. Brozeit. Bei der 
Wahl im Februar 1890 wurden abgegeben - 
10 678 konſervative, 612 nationalliberale, 
8962 deutſchfreiſinnige und 119 ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stimmen. Um den Ausfall der Wahl 
in Tilſit ſcheinen die Konſervativen ſehr be⸗ 
ſorgt zu ſein. Mit geſperrter Schrift ſchreibt 
die Poſt: In dieſer letzten Nummer, welche - 
vor der Erſatzwahl in Tilſit⸗Niederung an die 
dortigen Leſer gelangt, richten wir an unſere 
Parteigenoſſen die dringendſte Aufforderung, 
mit vollſter Kraft und Treue für den Kandi⸗ 
daten der konſervativen Partei, den Gutsbe⸗ 
ſitzer Weiß⸗Perwallkiſchken, einzutreten. Die 
freiſinnige Partei hat die Wahlagitation mit 
allen Mitteln einer ſkrupelloſen Demagogie be⸗ 


trieben; um ſo nothwendiger if} es, daß als 
konſervätiven Kräfte des Wahlkreiſes am 28. 

d. M. in volle Thätigkeit treten und den frei⸗ 
ſinnigen Anſturm abwehren helfen. 


Memel, 27. Juli. Heute findet in unſerem 
Reichstagswahlkreiſe die Erſatzwahl für den 
Grafen Moltke att. Kandidaten find Rechts 
(ix Schlich ton), Tiſchler 


anmalt Scheu 


Lyck, 24. Juli. Der ſeiner Zeit vom 
biefigen Schwurgericht wegen Mordes zum 
Tode verurtheilte Arbeiter Auguſt Pißowotzki 
aus Sawadden iſt der „Maſovia“ zufolge zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt. 

Inowrazlaw, 24. Juli. Wie der „Nad⸗ 
goplanin“ aus Kujawien mittheilt, beabſichtigen 
die Familienväter in vielen Schulgemeinden 
mit ihren Seelſorgern an der Spitze eine Petition 
an die Königl. Regierung in Bromberg zu richten, 
in welcher um Wiedereinführung des polniſchen 
Unterrichts in der bibliſchenGeſchichte gebeten wird. 

Inowrazlaw, 25. Juli. Nechte anwalt 
von Pſarski aus Czarnikau iſt in die Lifte der 
Rechtsanwälte bei dem hieſigen Königl. Amts⸗ 
gericht eingetragen. 

chubin, 25. Juli. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat beſtimmt, daß die 
Theilſtrecke Schubin⸗Eſchenhain⸗Znin der 
Eiſenbahn von Bromberg nach Zuin auf der 
weſtlichen Seite des großen Zniner Sees 0 
entlang geführt und in der Nähe der Station 
Znin eine Verbindung zwiſchen der neuen Bahn 
und der beſtehenden Linie Elſenau⸗Znin her⸗ 
geſtellt werde, vermittelſt deren die Züge der 
Richtung Kreuz Rogaſen Bromberg ohne 
Berührung der Station Znin durchgeführt 
werden können. Die ausführlichen Vorarbeiten | 
für die geplante neue Bahnlinie werden in 
nächſter Zeit in Angriff genommen werden. 
—— . —— 


Lakales. 
Thorn, den 27. Juli. 


— 40 rnennung.] Die Referendare 4 
Jarzynska und Alexander Hirſch im Bezirke 
des Oberlandesgerichtes in Marienwerder ſind 
zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ernannt. 5 j 
ur Frage einer Rangir⸗ 
gebüh Si hat der Herr Eiſenbahn⸗Miniſter 
eine Verfügung erlaſſen, die im Reichsanzeiger⸗ 
veröffentlicht wird und der wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: „Die unter B des Erlaſſes vom 23. 
Mai 1890 erwähnte Rangirgebühr ſoll in allen 
Fällen erhoben werden, wenn auf Verlangen 
der Parteien die Stellung eines Wagens Behufs 
Be⸗ oder Entladung auf andere als die zur Be⸗ 
oder Entladung allgemein beſtimmte Bahnhofs⸗ 
geleiſe erfolgt. Es iſt hierbei gleichgültig, ob 
dies Verlangen der Parteien vor oder nach 
dem Eintreffen der Ladung erfolgt, und ob das 
Ladegeſchäft durch die Partei oder in deren 


ö 
* H 
1 

un la un la 


Auftrage durch die Eiſenbahnverwaltung erfolgt. 

Iſt dagegen dies Verlangen erſt ausgeſprochen, 
nachdem bereits die Laderechtſtellung des Wagens 
auf den allgemeinen Ladegeleiſen erfolgt 
war, ſo wird außerdem noch die zu ‚© 
des genannten Erlaſſes aufgeführte Gebühr 
erhoben. Die Frage, ob bei der auf Verlangen 
der Parteien erfolgten Stellung eines Wagens 
an die Güterſchuppengeleiſe Behufs Be⸗ oder 
Entladung in und aus dem Schuppen die Ge⸗ 
bühren zu erheben ſeien, wird nach Maßgabe 
der Betriebseinrichtungen der Eiſenbahn beant⸗ 
wortet werden müſſen. Sofern für Wagen⸗ 
ladungsgüter oder für beſtimmte Arten derſelben 
der Güterſchuppen als Ladeſtelle ein für alle 
Male beſtimmt oder zugelaſſen iſt, ſind die 
Güterſchuppengeleiſe für dieſe Güter als Bahn⸗ 
hoſsgeleiſe zu betrachten, welche im Sinne des 
Erlaſſes vom 23. Mai 1890 zur Be⸗ oder 
Entladung allgemein beſtimmt ſind. 

— [Kleintinder-Bewahrverein 
zu Thorn] Der Bericht, welcher über den 
Stand des Vereins in der Hauptverſammlung 
am 12. d. M. erſtattet worden, iſt jetzt im 
Druck erſchienen. Wir entnehmen demſelben: 
Der Verein wird im Jahre 1894 auf ein 
50jähriges Beſtehen zurückblicken können, und 


wird dann Veranlaſſung ſein zur Abfaſſung 


* 


einer eingehenden Darſtellung der Thätigkeit 
und der Geſchichte des Vereins. Bis 1880 
hatte der Verein nur eine Anſtalt und zwar die 
an der Bache, 1881 wurde auf Bromberger 
Vorſtadt eine zweite Anſtalt errichtet und zwar 
in einem Klaſſenzimmer der Bromberger Vor⸗ 
ſtadtſchule mit 10 Kindern — 1884 wurde 
dort das eigene Haus bezogen —, 1888 über⸗ 
nahm der Verein die ſeit 1884 auf der Jakobs⸗ 
Vorſtadt unter Leitung eines ſelbſtſtändigen 
Komitees und unter dem Namen „Kinderheim“ 
beſtehende Anſtalt. Der Verein hat dort ein 
neues Haus erbaut, das am 30. September 
1889 eingeweiht wurde. Die Mittel zur Unter⸗ 
haltung der 3 Anſtalten nimmt der Verein aus 
den Zinſen feines Kapitalbeſitzes, aus Miethen, 
aus den Jahresbeiträgen ſeiner Mitglieder, aus 
einer Unterſtützung der Stadt, aus Kirchen⸗ 
kollekten und aus den Ergebniſſen eines Bazars 
bezw. aus einer außerordentlichen Sammlung 
und ſonſtigen Zuwendungen. Der Verein be⸗ 
ſitzt Ko srechte. Gegenwärtig bilden 
den Vörftand im Verwaltungsausſchuß: Pfarrer 
Stachowitz (Vorſitzender), Stadtrath Kittler 
Schriftfübrer), Kaufmann Adolph (Kaſſenführer), 
Dr. D r (Arzt) zm Einzelvorſtande für 
die innere Stadt: 
Frau Gutsbeſitzer Feldt, 
Frau Kaufmann Glückmann ſen. 
für die Bromberger Vorſtad!: Oberlehrer Her⸗ 
ford, Frau Kaufmann Adolph, Frl. v. 
Treuenfels, Frau Baumeiſt lebrick. Des⸗ 


Mees 


gleichen für die Jakobs ⸗Vorſtadt: Kaufmann 


Adolph Kuntze, Frau Major Lilie, Frl. Schwarz, 


a 
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Frl. Sponnagel. — Am 1. Juni d. J. wurde 
Anſtalt I von 60, Anſtalt II von 72 und An⸗ 
ſtalt III von 42 Kindern beſucht. Dieſelben 
werden von 8 —12 Uhr Vormittags und 2 bis 
5 Uhr Nachmittags mit Spielen beſchäftigt. 
Dabei wird der Pflege des kindlichen Geſanges 
eine beſondere Fürſorge zugewandt; in Anſtalt I 
werden die Kinder von der Aufſeherin, in An⸗ 
ſtalt II und III von einem beſonderen Lehrer 
im Singen unterwieſen. Jede Beſchäftigung 
mit Unterrichtsgegenſtänden, die der Schule 
vorbehalten ſind, iſt ſtrenge ausgeſchloſſen. Ein 
geräumiger Hof in Anſtalt I, Gartenanlagen 
bei Anſtalt II und III bieten den Kleinen ge⸗ 
eignete Tummelplätze. — Zu Weihnachten 
finden in allen Anſtalten Beſcheerungen ſtatt, 
bei welchen die erſt nach dem 1. Oktober d. J. 
eingetretenen Kinder den anderen nachſtehen 
müſſen. — In Anſtalt II wurde 1888 der 
Verſuch gemacht mit einer Mittags beköſtigung 
der Kinder, der bei dieſen großen Anklang fand. 
Dennoch mußte dieſer Verſuch 1889 wieder auf⸗ 


gegeben werden, da die Eltern die geringe Ver⸗ 


gütung von 5 Pf. für den Tag, welche zur 
Deckung der Koſten ausreichte, nicht zahlen 
wollten. Auch von einer in Anſtalt II und III 
verſuchsweiſe eingeführten Vertheilung von Milch 
und Brod zu Frühſtück reſp. Vesper an die 
ärmſten Kinder wurde wieder Abſtand genommen. 
— Neue Anforderungen für die Zukunft werden 
an den Verein durch das Bedürfniß nach einer 
weiteren Anftelt auf der Kulmer Vorſtadt ges 
ſtellt. Sobald die nöthigen Mittel vorhanden 
ſind, wird der Verein der Befriedigung dieſes 
Beduürfniſſes näher treten. Er hofft in nicht 
allzu ferner Zeit dazu im Stande zu fein. — 
Unſeren Mitbürgern empfehlen wir die Unter⸗ 
ſtützung dieſes ſegensreich wirkenden Vereins. 
Knaben handarbeit] Der 
Lehrerkurſus wurde Sonnabend geſchloſſen, die 
Kurſiſten waren 3 Wochen lang ſehr fleißig 
und thätig geweſen. Hiervon legten die am 
Sonnabend ausgeſtellten Papp⸗ und Schnitz⸗ 
arbeiten Zeugniß ab. Was die Herren während 
der Zeit ihrer Ausbildung geſchaffen, erfreute 
ſich allgemeiner Anerkennung und zeugte von 
den rührigen Händen der Herren. Mancher 
Beſucher hielt es faſt für unmöglich, daß ſo 
etwas in der kurzen Friſt geleiſtet werden konnte. 
Die Schlußrede hielt Herr Kreisſchulinſpektor 
Richter. In derſelben ſprach er den Theil⸗ 


Fiſcher⸗ 


geſt 

Kaufman Smil Dietrich, goldene 
Frau Fabrikant Hübner, hatte aue 

Desgleichen gezogen, das 


| 
| 
| 


nehmern feine große Zufriedenheit aus, betonte 
die erziehliche Seite dieſes Unternehmens und 
ermunterte die Herren, welche hier einen ſehr 
guten Anfang gemacht haben, zu fernerem Fleiße 
auf dieſem Gebiete. Beſonders wies der 
Redner nach, in wiefern dieſe Disziplin gerade 
geeignet ſei, den äſthetiſchen Sinn zu bilden 
und welcher Nutzen dem Kunſthandwerk daraus 
erwachſen kann. — Als auch die Herren Rogo⸗ 
zinski II. und Klink, welche den Unterricht er⸗ 
theilten, den Herren „Lebe wohl!“ geſagt und 
die Hoffnung auf ein Wiederſehen im nächſten 
Jahre ausgeſprochen hatten, ſangen die Herren 
noch ein Scheidelied und empfahlen ſich unter 
Dankes worten. — Die gefertigten Gegenſtände 
bleiben Eigenthum der Kurſiſten, welche ſich 
hier im folgenden Jahre weiter ausbilden 
werden. 

— [Unfere Freiwillige Feuer⸗ 
wehr] hat am Sonnabend Abend auf dem 
Rathhaushofe eine Uebung abgehalten. In der⸗ 
ſelben wurden ſämmtliche Geräthe, Schläuche 
u. ſ. w. geprüft, es galt feſtzuſtellen, ob die⸗ 
ſelben durch die kurz hintereinander erfolgten 
Brände beſchädigt und reparaturbedürftig ſeien. 
Die Prüfung hat ein gutes Reſultat ergeben, 
ſämmtliche Geräthe ſind intakt befunden worden. 
An die Prüfung ſchloß ſich eine Hauptverſamm⸗ 
lung an, in derſelben wurde Bericht erſtattet 
über die Thätigkeit der Wehr bei den letzten 
3 Bränden. Neue Mitglieder wurden aufge: 
nommen. Unſere freiwillige Feuerwehr hat ſich 
bei allen Bränden ausgezeichnet; die geſammte 
Bürgerſchaft bringt ihr Intereſſe entgegen und 
erkennt ihre ſegensreiche Thätigkeit an, das 
dürfte für manchen jungen kräftigen Mann ein 
Anſporn ſein, ſich aufnehmen zu laſſen in die 
Reihen der Wehr, die auf ihre Fahne geſchrieben 
hat: Schutz der Bürger gegen die „Himmels⸗ 
kraft, wenn fie der Feſſeln ſich entrafft“. 
Handwerkerverein.] An dem 
geſtrigen Ausfluge nach Ottlotſchin haben über 
200 Perſonen Theil genommen. Herr De Comin 
hatte für die Aufnahme ſeiner Gäſte gute Sorge 
getragen, alle Theilnehmer vergnügten ſich in 
den herrlichen Anlagen auf das Beſte. Ein 
gemeinſchaftlicher Spaziergang führte zur Grenze, 
wo die preußiſche und ruſſiſche Nationalhymne 
geſpielt wurde. — Nach prächtig verlebten 
Stunden, in O. hatte es nicht geregnet, kehrten 
die 8 gegen 10 Uhr Abends hierher 
zurück. ö 


0 
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— [Im Viktoria⸗Theater] kam 

* 70 —0 nthan 8 Luſtſpiel Die 

1e Spinne“ Das Stück 

uch geſtern ein ublikum an⸗ 

ſich aufs Delle vergnügte. Alle 

Darſtellenden leiſteten Anerkennungswerthes 

nur dei Frl. v. Karklomska, die fonſt 

muntere . e Tadel durchführte, mach 


1 


ſich in einzelnen Szenen ſtörend geltend, daß 


ſie ungenügend memorirt hatte und daher all⸗ 
zuſehr mit dem Souffleurkaſten liebäugeln mußte. 
Wiederholter reicher Beifall belohnte die Künſtler⸗ 
ſchaar für ihr gutes Spiel. — Heute Wieder: 
holung von „Die Kinder der Exzellenz“. 

Zum Benefiz] für Frl. v. Ettner, 
die ſich in dieſer Saiſon bereits wiederholt her⸗ 
vorgethan und in dem Stück „Die Kinder der 
Exzellenz“ als „Frau Exzellenz“ eine geradezu 
ausgezeichnete Leiſtung geboten hat, geht morgen 
Sardou's „Fernande“ über die Bühne. Wir 
meinen, Frl. v. E. hätte eine gute Wahl ge⸗ 
troffen, man ſieht Sardou's Schauſpiele immer 
mal gerne auf deutſcher Bühne, wenn auch nur, 
um franzöſiſchen Geſchmack von deutſchem 
immer mehr unterſcheiden zu lernen. Wie wir 
erfahren, iſt das Stück ſorgfältig einſtudirt; 


wir wünſchen der Benefiziantin ein volles Haus. 


[Das Konzert, welches der 
Männergeſangverein „Liederkranz“ geſtern Abend 
unter Mitwirkung der Kapelle des 21. Regiments 
im Garten des Schützenhauſes gegeben hat, 
hatte ſich ſehr großer Theilnahme zu erfreuen, 
alle unſere Geſellſchaftskreiſe waren vertreten, es 

dies ein Beweis, daß ſich die Sänger 
und auch die Kapelle einer immer gröger 
werdenden Beliebtheit in unſerm Ort zu 
erfreuen haben. Leider war gegen Abend 
kühle Witterung eingetreten, die manchen Zu⸗ 
hörer zwang das wohlgelungene Konzert vor 
ſeinem Schluſſe zu verlaſſen. — Die Kapelle 
füllte den I., III. und V. Theil des Programms 
aus, auf Verlangen mußte ſie mehrere Zula zen 
geben, im II. Theil erfreuten die Sänger; 
Otto's „Zuruf an Deutſchland“, „Das Herz 
am Rhein“ von Schulz, „Troſt“ von Otto, 


das Doppelquartett von Abt „Ständchen“, 


Rücken's „Die jungen Muſikanten“ kamen zum 
Vortrage und brachten den Sängern und 
ihrem Dirigenten, Herrn Kantor Grodzki allge⸗ 
meine Anerkennung. Im IV. Theile 
kamen Geſänge mit Orcheſterbegleitung zum 
Vortrage, auch hier zeigten ſich die Sänger 
und ihr Dirigent ihrer Aufgabe gewachſen. — 
Das ſchöne Konzert endigte mit Vorträgen der 
mitwirkenden Kapelle. be mi 

e lgum Verkehr aufder Straßea⸗ 
bahn.] Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
es unbedingt nothwendig iſt, die erhaltenen 
Fahrbillets bis zur Beendigung der Fahrt ſicher 
aufzubewahren. Geſtern hatte eine Dame für 
ſich und die Ihrigen 4 Fahrſcheine gelöſt; als 
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der Inſpektor die Fahrſcheine revidirte, konnte 
die Dame die ihrigen nicht ſinden, ſie mußte 
neue löſen. — Später fand ſie 2 der Fahr⸗ 
karten wieder, wenn ſie das Fahrgeld erſtattet 
haben will, wird ſie ſich an die leitende Stelle 
der Straßenbahn wenden müſſen. — Wenn 
wir ermahnen, die Fahrſcheine bis zur Beendi⸗ 
gung der Fahrt aufzubewahren, ſo ſprechen wir 
auch noch im Intereſſe der Beamten. Wie 
leicht kann ein ſolcher, wenn beim Mitfahrenden 
kein Fahrſchein vorgefunden wird, wohl in den 
Verdacht der Unterſchlagung oder Vegüvftigung 
kommen? Darum nochmals die Bitte um Auf⸗ 
bewahrung der Fahrſcheine bis zur Beendigung 
der Fahrt. 5 

Zum gerichtlichen Verkauf 
der Weigel'ſchen Grundſtücke in Leibitſch hat 
heute Termin angeſtanden. Für die Grund: 
ſtücke 67 und 53 wurde nur ein Gebot abge⸗ 
geben und zwar von Herrn Hintz = Gollub in 
Höhe von 9635 M. — Für das Mühlengrund⸗ 
ſtück gab Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld Namens 
des Herrn Lüttmann⸗Leibitſch das Meiſtgebot 
mit 155 000 M. ab unter Uebernahme ſämmt⸗ 
licher Laſten. Bei Verleſung dieſer Ver⸗ 
ſteigerungsverhandlungsſchrift erklärt Herr L., 
daß er nicht das angegebene Meiſtgebot abge⸗ 
geben habe. 

— [Vom Standesamt.] Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend meldeten ihr Aufgebot an 
ein 72 Jahre alter Wittwer, dem unlängſt ſeine 
erſte Frau geſtorben iſt, und eine 66 Jahre 
alte Wittfrau, die bereits den Tod von 
4 Männern zu betrauern hat und nun mit dem 
„fünften“ das Glück der Ehe genießen will. 
Das Paar gedenkt in kürzeſter Zeit den „Bund 
fürs Leben“ zu ſchließen. 
[Waſſermangel.] Der fließende 
Brunnen Schiller⸗ und Breitenſtraßenecke giebt 
ſehr wenig Waſſer, während dem Brunnen an 
der Artillerie⸗Kaſerne das Waſſer in großen 
Mengen entſtrömt. Es ſoll dies an einer Be⸗ 
ſchädigung des Mundſtücks beim letztgenannten 

runnen liegen; die Familien, welche gewohnt 
ſind, ihr Waſſer aus dem Brunnen an der 
Schiller⸗ und Breitenſtraßenecke zu beziehen, 
leiden unter dem Waſſermangel und erſuchen 
den Magiſtrat auf dieſem Wege um Abhilfe. 
as find überzeugt, daß dieſe ſofort erfolgen 
wird. 


meiſt eelang es, den Brand bald zu 


Hen. 
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—IPolizeiliches.] Verhaftet find 
15 Perſonen, ausſchl. Bettler und Obdachloſe. 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,80 Mtr. Das Waſſer fällt ſo⸗ 
nach anhaltend. f 
— ——— —d— EEE EDEL. 


Kleine Chronik. 


“ Steinamanger. Auf dem Marſch zu der 
Frühübung ſcheute das Pferd des Huſarenmajors 
Grafen Rudolf Wallis. Der Graf wurde herab⸗ 
geſchleudert, blieb in den Steigbügeln hängen und 
wurde die Straße entlang geſchleift. Er erlag bald 
darauf ſeinen Verletzungen. er 


Handels-Uachrichten. 


Berlin, 25. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Zentralausſchuſſes der Reichsbank wurde beſchloſſen, 
von einer Aenderung des Diskontſatzes abzuſehen an⸗ 
geſichts des Geldbedarfs auf offenem Markte, der in 
dem Privatdiskont von 3 ſeinen Ausdruck findet. 
— — — Eamemnee nacnan era. 
Submiſſious⸗Termine. 


Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor Elbing. Lieferung 
der nachſtehend bezeichneten Strombau⸗Materialien 
zu den Bauausführungen der landwirthſchaftlichen 

Verwaltung: 10 000 ebm. Waldfaſchinen, 900 cbm. 

\ 0 1009. Kilogr. Eiſendraht Nr. 12, 
1000 Kikogr. Eiſendraht Nr. 18. Angebote bis 
Freitag, 31 Juli, Vorm. 11 uhr?! 


Holztraunsport auf der Weichſel. 


Am 27. Juli ſind eingegangen: Tigula von 
Schramm⸗Mokwin, au Verlauf Berlin 4 Traſten 2612 


kief. Rundholz, 78 kief. Schwellen, 405 kief Mauer: 


latten. 100 eich. Stabhelz; Jasnos von Kornftein- 
Radomyſt, an Ordre Danzig 3 Traften 646 eich. 
Plangons, 1899 tief. Mauerlatten; Jedliuski von 
Roſendlatt⸗Wodowa, au Ordre Hamburg 2 Traften 
19134 kief. Schwellen; Koslowski von Kahn Katſch⸗ 
mara - Tykoczin, an Verkauf Thorn 1 Traft 5 eich. 
Planeons, 24 eich. Rundholz. 2100 kief Balken, 200 
eich. Schwellen. 725 eich. Kreuzholz; Stelnick von 
Susſchino⸗Kowel, an Ordre Danzig 4 Traften 26214 
kief. Schwellen 254 eich Schwellen, 12 kief. Mauer; 
latten, 2736 kief. Sleeper; Guski von Holtz » Taber- 


brück, an Ordre Drieſen 2 Traften 1291 inländiſch 
‚tief. Rundholz; Guski von Stakert u. Komp.⸗Taber⸗ 


brück, an Ordre Landsberg 2 Traften 1336 inländiſch 
kief. Rundholz. 
2 namen AST TEE EnEnL Ten Serena 
Spiritus: Depypeſchge. 
Königsberg, 27. Juli 
(o. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 30er 69,00 Bf., —,— Gd. — — ber, 
et conting. 70er 49,09 — — 
Juli ö 


* * ‘ „ * * 
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bereits frei. Die Schuldtragenden 
mech nicht keſtgeem . 


| Verfälſchte ſchwar e Teide. | 


wird durch den Gebrauch von 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 27. Juli. 
Fonds feſt. 


222.51 

Ruſſiſche Banknoten 218 80} 217.80 
Warſchau 8 Tage 218 25 21740 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,40 9850 
Pr. 40% Conſols 105,60 105,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 69,3% 68.60 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,700 66,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95 50 95,60 
Oeſterr. Banknoten ren e 172,75] 172,85 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 174.50 174 40 
Weizen: Juli 247,500 24675 
Septhr.⸗Oktbr. 211,00) 210,50 

Loco in New⸗ Pork 1:41 a 

1/6 1 0 

Roggen: loco 220 00 220,00 
Juli 219/00 217,00 

Juli⸗Aug. 208,00] 206,70 

Septbr.⸗Oktbr. 201,00 199 00 

Rüböl: Juli 60,50 60,70 
Septbr.⸗Oktbr. 60,40 60,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 49 30] 49.80 

Juli⸗Aug. 70 er 48,60 48,90 

Sept.⸗Okt. 70er 44 80 44 50 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 

— nu] 

Brennkalender für die Straßenlaternen. 
Brennzeit für die Zeit vom 27. Juli bis 


3. Anguſt für Abendlaternen von 8%/, bis 11 Uhr 
Abends, für Nachtlaternen von 11 Uhr Abends bis 
3 Uhr früh. 5 


. ä KBB 


Telegraphiſche Depye ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Maalsnaes, 26. Juli. Der 
Kaiſer traf Nachmittags zwei Uhr von 
Tromſoe hier ein und nimmt einen 
zweitägigen Aufenthalt. 

Paris, 26 Juli. Bei Saint⸗ 
mande⸗Vincennes ein Ergänzungs⸗ 
zug auf einen vor ihm abgegangenen 
Hauptzug auf, es ſtürzten der Gepäck⸗ 
wagen und drei mit Reiſenden ge⸗ 
füllte Perſonenwagen um, ein Wagen 
gerieth in Brand. 49 Todte, 100 
Verwundete, davon ſechs bereits ge⸗ 
ſtorben. f = 

Paris, 27. Juli. Die meijten 
der bei SaintmandegetödtetenReiſenden 
ſind verkohlt, die Verwundungen ſind 


meiſt ſchwer, ganze Familien ſind ums 


Leben gekommen. Die Betroffenen 


ſind größtentheils von einer Ver⸗ 
gnügungsfahrt rückkehrende Arbeiter 


und Handlungsdiener. Geleiſe 


1 
n 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zufammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


—— EEE EEE 

Nicht allein jeder Kopfihmerz und Migräne 
potheker Dallmann's 
Kola- Pastillen befeitigt, ſondern dieſelben find 
gleichzeitig ein anregendes, den Magen und die 
Serven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie 
fehlen ſollte. Schachtel 1 Mk. in allen Apotheken. 


i Apotheker Richard Brandt's 


Schweizerpillen 


seit uber 10 Jahren von 
© Bepeobl von: Kaerenundadnrasikm 
Prof, Dr, R. Virehow, Berlin, 


„Aarzton und 

angewandt und empfohlen 
„ „ . Gietl, München (5), 
„ Reclam, Leipzig (0), 


als. bliligss, angenehmes, 
sichoresundunschädhiches 
„ V. Nussbaum, Munchen), 


5 bels “Heilmittel 


3 en gen 
Hertz, Amsterdam, 2 
d 2% 22 2 5 
„ „ V. Korezynskl, Krakau, We 
„ » Brandt, Klausenburg, feibsor zunen, 
„ „ V. Frerichs, Berlin (f), Lee NN 
„ „ V. Scanzoni, Würzburg, r n ne ae 104 
C. Witt, oopennagen, dem Stuhlgang, zur Ge- 
» A} 7 wohnheit gowordener 
„ „ Zdekguor, St.Petersburg, Stuhlverhaltung und 
„ „ Soederstädt, Kasan, ae ene 
Beſchwerden, wle: 
„ „ Lambl, Warschau, hehe: 
* 


„ Forster, Birmingham, 


del, -Athamnoth, Beklem- 
mung, «Appat:tigsinkeit 2c. 
Ayottieterklchard Brandt's 
Schwelzerbillen ſind wegen 
ihrer milden Wirkung auch 
von Frauen gern genommen 
und den ſcharf wirken 
den Satzen, Bitterwäſſern. 
Tropfen, Mirturen 2c. vor⸗ 
zuz 
Man ſchütze ſich beim 
Unsaufe 
vor nachgeahmten Prä⸗ 
paraten, indem man in den 
Apotheken ſteis nur ächte 
Apotheker Riohard 

N Brandt ſche Se welzer pillen 
(Preis: pro Schachtel mit Gebrauchs⸗Anwelſung Mk. 1. — J vertangt 
und dadel genau auf dle oben abgedruckte, auf jeder Schachtel 
befindliche gesetzlich geſchützte Marke (Fritette) mit gem weissen 
Krauze o rothem Felde und dem Namenszug Rich. Brangt achtet. 
— Die mttelner täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen 

f 


nachgtahmten Schweizerpillen haben mit dem ächten Präpatat welter 
M T Die Bezeichnung: „Schweizerpillen“ gemein und es würde 
daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit 


der neben abgebildeten Marke verſehenes Präpaxat erhält, ſein Held 
umfonſt ausgeben. — Die Beſtandthelle der ächten Schwelzervitlen 
find: Slige, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Betterklee, Genttan. 


Ss bin Willens, mein Haus nebſt 
1 Morgen Gartenland freihändig, 
wegen Fortzug nach Amerika, zu verkaufen. 
Emil Struch, Kl. Mocker 399. 

1 Wohnung, Hochparterre, beſtehend aus 
3 großen Zimmern, Alkoven, Entree nebſt 
Nebengelaß, ſowie Mitbenutzung desGGärtchens 
Gerechteſtr. 119 zu vermiethen. Daſelbſt 
iſt eine Wagenremiſe abzugeben. 8. Edel. 
[tohnung von 3 Zim., Küche u. Zubeh. 
au Junkerſtr. 249/50, II ſ. preisw zu verm. 


Me brene Wohnungen 

zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 107. 

Wohnung zu vermiethen Strobandſtr. Su. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 

Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 

vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 6. Soppart. 

Dis 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, nach der 
Weichſel, nebſt allem Zubehör vom 

1. Oktober zu vermiethen. 

Louis Kalischer, Baderſtraße 72. 


Kümmerei⸗Ziegelei. 
Verblendziegel, Hartbrand, Ziegel 
I. und II. Claſſe in beſter Qualität zu 
ermäßigten Preiſen zu verkaufen. An⸗ 
weiſung erfolgt durch die Kämmerei ⸗Kaſſe 
und Herrn Stadtrath Richter. 
Der Magiſtrat. 


Ausſchreibung. 


Die Lieferung von 80 Tauſend hart 
gebrannten rothen Mauerſteinen ſoll 
auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom 
17. Juli 1885, betreffend das Verdingungs⸗ 
weſen, nach Maßgabe der in unſerem Amts ⸗ 
gebäude, Martinſtraße 40, einzuſehenden, 
bezw. von uns gegen Einſendung von 30 Pf. 
zu beziehenden Bedingungen vergeben werden. 

Der Termin zur Eröffnung der Angebote 
findet in unſerem Amtsgebäude Donnerſtag, 
den 6. Auguſt, 11 Uhr Vormittags ſtatt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

„Poſen, den 23. Juli 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 

(Direktionsbezirk Bromberg). 


Pruner ee 


2 rr 
Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. 
EEE ße 
große Wohnung, evt. a. geth „Brückenſtr. 19 
z. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
errſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 
Hreiteitrabe 446/47 iſt die I. Etage, 
welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be⸗ 
wohnt wird, vom 1. October er. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
Mobrere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 


2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 
ine freundliche Wohnung, 4 Zimm., Entree, 
Küche And Zubehör, 3. Etage, Bader⸗ 
ſtraße 59/60, per 1. Oktober zu vermiethen. 
S. Wiener. 
öbl. Zimmer und Kabinet bon ſofort 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
Eine Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 
a Ala. Markt 428 iſt eine fl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 
Pagen Tappen für 65 Thaler. Zu er⸗ 
＋ fragen Coppernikusſtr. 18111. Artushof). 
Enn. kleine Wohnung, 3 Tr., ſowie eine 
Remiſe zu vermiethen Breiteſtr. 455. 
ine Wohnung, Stube, Kab., Küche u. 
Zubeh., 1 Tr., vom 1. Oktbr. z. verm. 
Hundeſtr. 245. Zu erfr. 1 Tr. n. vorn daſelbſt. 
Kl. Wohnung zu verm. Bäckerſtraße 225. 
in möbl. Zimmer an zwei Herren vom 
1. Auguſt zu verm. mit Kaffee u. Bedienung 
pro Perſon 12 Mk. Neuſtädt. Markt 258. 
möbl. Zimmer, mit u. ohne Penſion, 
zu vermiethen Anfang Auguſt 
Kloſterſtraße 311, parterre. 
öbl. Zimmer ſofort zu vermiethen m. 
ganz. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Tr. 


* 


4 


9 0 * 
„ Wichorsee 


bei Klein ⸗Czyſte, Bahnhof Stolno, 
am Freitag, den 28. Auguſt, 
. Mittags 1 Uhr 
über circa 40 Bambenillet- 
Rammwollböcke. 
v. 


IL o g a. 


Parzellirungsanzeige. 
Brandmühle (Kreis Thorn), 
mit 170 Morgen Land u. Wieſen, 
; werde ich 

Sonntag, den? Auguſt er., 

Nachmittags 2 Uhr 
parcelliren. 


Br 


Neumann. 


3000 f werden zur erſten Stelle 
“auf ein Grundſtück in 
Mocker geſucht. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg. 
Fortzugshalber iſt 
ein Grundſtück, 
Gr. Mocker, bei kleiner Anzahl. bill. zu ver 
kaufen. Offert. u. L. Z. in der Exped. d. Ztg. 


Eine Schankwirthſchaft 


nebſt 14 Morgen Land, ½ Meile von der 
Stadt, in guter Geſchäftslage, iſt von ſofort 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Nähere Aus- 
kunft ertheilen Gebr. Casper, Gerechteſtr. 


Wegen Fortzuges will ich meine 


Grundſtücke 


verkaufen. 5 
Wittwe Johanna Abraham, Brombg. Vorſtadt. 
1 Heiner Laden mit Wohnung p. 1. Octbr. 


zu vermiethen. Hermann Dann. 


Ein Taden nebit Wohnung zu vermiethen. 
E. Post, Gerechteſtraße 97. 
in Laden, der ſich für jedes Gejchäft 
eignet ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 
K. Wystrach, Seglerſtr. 140. 
im Hauſe Gerberſtraße 291/92 
1 Laden bermerher . Seren 
1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 


Mittelwohn. zu vermiethen. 


Hoheſtraße 68/69. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 

Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 

. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
1 Etage, Balkon, Ausficht u. d. Weichlel, 
+ umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 


1 Parterre-Wohnung, 4 Zimmer und Zubeh. 


vom 1. October cr. zu vermiethen. 
22 dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
e 


auf Wunſch mit Burſchengelaß. 
Gerechteſtraße 104, 1 Treppe. 


öblirtes Zimmer und Kabinet ſofort 
zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 


1 f. mbl. Zim. Copperuikusſt 283m 

Möbl. Immer zu verm. Gerberitr. 287, part. 

2 fein möbl. Zimmer zu vermieth. Pianino 
zur freien Benutzung. Schloßſtr. 293, 2. Et. 

Möbl. Iimm. part. zu derm, Bankſtr. 469. 

Ein gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 118, U. 

8 u vermiet 
1 möbl. Zim. nabe 267 m. 


bee —̃ —˙˖rdͥ22————— x ; ET VL ı nl 
I möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, III. 


dbl. Zimmer nebit Bürſchengelaß ſofort 


zu haben Brückenſtraße Nr. 19, 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Imöbl. Zimmer zu vermiethen Eliſabethſtr. 87. 
Fr. möbl. 3. n. vorn bill. 3. v Schſllerſt. 417. 
Cin möbl. Zimmer, paſſend für 1 und 


2 Herren, mit auch ohne Beköſtigung vom 
1. Auguſt zu vermiethen Altſt. Markt 436. 


ee DE a 
Ein Keller, zur Hökerei oder Werkſtätte 

geeignet, zu vermiethen. 
A. Günther, Kloſterſtraße 319. 


Emm Speicherraum, parterre gelegen, zu 

vermiethen Breiteſtraße 455 
Der Geſchäftskeller 

Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October 


S. Rawitzki, Brückenſtr. 25/26. 

am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
rrſchaftlichſte eingerichteten Wohn: 
hauſe ſind nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 


ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 


verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. anderweitig zu vermiethen. 
Chr. Sand. 2 Pferdeſtälle zu vermiethen, zulegt inne. 


gehabt Herr General v. Brodowski. 
H. Gutzeit, Gaſthaus zur Blauen Schürze. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeftät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Baderſtraße 55, I. Etage, 
iſt eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
1. Oktober zu vermiethen. 


tober zu vermiethen. Näheres 

J. Keil. 

Erſte Etage, 

4 Zimmer, Küche, Waſſerleitung nebſt ſonſt. 
Zubehör, v.! Octb. z. verm. & Scheda. 
reiteſtr. 50, III, kleine Wohnung, nach vorn, 
B an ruhige Einwohner für 240 M. z. verm. 
„„ 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


Das Eulenhaus. 


Find | 


Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 106, 1 Tr. 


Heute Dienſtag und die folgenden Tage 
von 10—1 Ahr Vormittag 


Auction der Reſtbeſtände.; 


S. Grollmann, Juwelier, 
Neuſtadt 87, Neuſtadt 87 


empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in 


Gold, Silber, Juwelen, Uhren, Granaten 
u. Korallenwaaren 


in den neueſten Fagons zu den billigſten Preiſen. Selbſtgearbeitete maſſive goldene 


hrietten und Ringe 


„au Fabrikpreiſen. 
DEE” Nenarbeiten und Reparaturen 


werden wie bekannt ſauber und billig ausgeführt. 


185. Königl. Preuss. Staats-Lotierie 


Ziehung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguſt 1891. 


Ir) 


3 M. 600,000; 2,400,000; 2,150,000; 2 100,000. 
Originallooſe „ 
ohne Rückgabe 120 M. 50 M. 25 M. 12,50 M. 
Originallooſ e 1 
auf Depotſcheine 1 55 M. 190 M. „14 AN: 7 9 7 
Autheile: o 
5,50 3,50, 2.75, 1,75, 1,50 IM. 
Porto 19 Liſte 30 Pf. pro Klaſſe, alle Klaffen 1 M. - 


Georg Joseph, Berlin G., Jüdenstr 14. 


Telegramm⸗Adreſſe: „Dukatenmaunn“. 


Preisgekrönt 
mit der goldenen Medaille, 


Unerreicht 
an Nährwerth 
und Leichtverdaulichkeit. 


Für Säuglinge 
als die beste und zuträglichste Nahrung von Aerzten, Hebo- 


ammen und Müttern empfohlen. 
j z Preis pro Büchse Mk. 1,20. ‘ 
Erhältlich in allen Apotheken und den meisten Droguenhandlungen, 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
< die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Br Breitdreſchmaß chinen 4 
für Göpel⸗ und Maſchinenbetrieb. 


Ein-, Zweispännige n. Handdreschmaschinen 


mit Schlagleiſten und Stiften ⸗Syſtem. 
Göpel für 1, 2, 4 und 6 Pferde neueſter Konſtruktion. 


% ch r o + m ii h l en mit lady Fab, eben a Stahlguß), 

7 4 irted. 

Häckselmaschinen für Hand: und Kraftbetrieb, mit Vorrichtung zum 
a Grünfutterſchneiden. 

Einfache, Zwei: und Dreitheilige Ringel⸗ und Schlichtwalzen. 
J3wei⸗, Drei: und Vierſchaarige Pflüge. 
Stahlrajol-, Tiefeultur-, Wende-, Camenzer- 
Häufelpflüge u. Rübenjäter. 

Bedford und Wieſeneggen und alle ſonſtigen Geräthe. 

Hof⸗ und Jauchepumpen. 

Eiserne Jauchefässer von 900, 1200 und 1350 Liter Inhalt. 
Schmiedeeiſerne Schaare und Streichbretter 


N ſind ſtets vorräthig. 
Maſchinen⸗, Bau⸗ und feuerfeſten Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. 
Schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster, 


Trausmiſſionen u. maſchinelle Anlagen. 
Kiseneonstruetionen 


DEF” für Stalleinrichtungen und andere Gebäude, "WE 


T Träger U. Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken werden nach 


Aufgabe geliefert. 
Zeichnungen und Anschläge gratis. 


Eiſenhüttenwerk, Tſchirndorf Udr.-Schleſten. 
Gebrüder Glöckner. 


i bei ıths- „U. J. G. W 8 he 2 . 
in Thorn bei Ernst Schenck, Raths-Apotheke, u. J. G. Adolph. it Pian der Sal 1107 fen 8 


nd Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Victoria-Theater. 
Dienſtag, den 28. Juli 1891: 


Zum 5 für Frl. Amalie v. Ettner 
Fernande. 


| SHaufpiel in 4 Acten von Victor Sardou. 


6. Pötter, Theaterdirektor. 


Schützengarten. 


Dienſtag, den 28. Juli 1891: 


Großes Strtich⸗Contert, 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Radfahrer- Verein „Vorwärts“, 


Dounerſtag, den 30. Juli, 
Abends 9 Uhr in Krenz' Pavillon: 


Generalberſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Berichte des Vorſtandes und der Reviſoren, 
2. Neuwahl des Vorſtandes, 
3. Erledigung eingegangener Anträge. 
Der Vorſtand. 


Jedes3. LOOS gewinnt! 


Holſteiner Landes Induſtrie-Lotterie, 
günftigfte aller derartigen Lotterien. 
Zur Haupt- und Schlußziehung ganzeLooſe 
a 6 Mk. zu haben in der Haupt⸗Agentur von 
Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt 162. 


Herkules⸗Wolle 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. 
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Verkaufsſtelle bei a 
A. Petersilge. Areiteſtr.5 1. 


Soeben erschien und ist vorräthig in i 


d. Buchhälg. von Walter Lambeck: 


Führer durch Thorn 
und Umgegend. 


Westpreussen und Eisenbahnkarte. 2 


Preis 50 Pfennig. 
300 Mark demjenigen, der nach⸗ 


zuweiſen im Stand 
iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Vorzügl. gutſitzende Corſets. 


empfehlen Geschw. Bayer. 


—= gede Dame, 
welche ihren Teint in Zartheit und Reinheit 
lange erhalten will, brauche täglich 


ilien- Créme. 


Dose Mk. 1,50 bei Anton Koczwara. ' 


Dr. Sprangersche Magentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl 60 Pfg. 


Färberei, Garderoben- und 


Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen-Wäscherei 
auf Neu! ug 


Schwarz auf Glac&handschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schillerſtr. 


Wirken, 


Zupinen (gelbe und blaue) 
empfiehlt billigſt 
Amand Müller. 


ute Zither billig zu verkaufen 
1 N 3 Erima 108, 3 Tr., n. v. 


8 Junges Mädchen mit 24,000ME. 
wünſche Heirath. Nicht anonyme 
Offerte erbet. D. 35 lagernd Charlottenburg. 


Tüchtige 


Maurer u. Akkord⸗Fuger 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Wilke, Dt. Eylau. 


2 Schloſſergeſellen 
verlangt A. Wittmann, Thorn. 


2—3 Lehrlinge 
können eintreten bei 
J. Lucht, Bäckermſtr., Kl. Mocker b. Thorn. 


1 tüchtiges Stuben mädchen welſt nach 
L. Wolff, Seglerſtraße 108 


* erhaltene Garnitur, Spinde ze. 
Be 


ft zu verkaufen. 
r. Oppenheim, Baderſtr. 74. 


